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Karlsruher Zeitung .
Nr . 4i . Montag , den 10 . Februar

Oesterrelch -
Wien , den 1 . Febr . Vermuthlich wird jetzt in den

Fürstenthümern zur Wahl der Hospodare geschritten wer¬
den , welche den Schlußstein in den orientalischen Angele¬
genheiten bilden dürfte , nachdem alle Differenzen über den
Traktat vom 8 . Juli beigelegt sind , und so viel man inr
Publikum weiß , die englische und französische Regierung
erklärt haben , daß sie mit den vom russischen Kabinette und
der Pforte gegebenen Erläuterungen zufrieden seyen , und
keine weitere Einsprache gegen den Traktat Rußlands mit
der Pforte machen wollten . Man darf demnach auch an -
riehmen, daß die französischen und englischen Seestationen
im Archipel nicht fernere Verstärkungen erhalten werden -
Zur Befestigung der Pforte , wie der griechischen Regie¬
rung , bedarf es wesentlich der Ruhe ; ein Seekrieg zwi¬
schen der einen oder der andern großen Macht , welcher oh¬
ne Zweifel in einen allgemeinen europäischen übergehen
würde , wäre geeignet , die wohlmeinenden Absichten der
Mächte für Griechenland zu vereiteln , und dies unglückli¬
che Land in neue Konvulsionen zu stürzen , aus denen es
sich kaum gerettet hat . Jetzt hingegen darf man keine Be -
sorgniß wegen Störung des Friedens hegen , sondern über¬
zeugt seyn , daß es der griechischen Regierung gelingen
wird , ihre große Aufgabe zu lösen , und die griechische Na¬
tion in die zivilisirte europäische Gesellschaft einzuführen . —
Heute hatten die deutschen Minister eine Sitzung in der
kaiserlichen Staatskanzlei ; man glaubt , daß sie jetzt häu -
fiaer konferiren werden , und daß man bald etmas Näheres
über ihre Berathungen erfahren wird -

Frankreich -
Paris , 6 . Febr . Die Gazette betrachtet die verun¬

glückte Unternehmung nach Savoyen als den Todesstoß der
Propaganda . Die Debats enthalten über jene Vorfälle
ein Schreiben aus Genf , welches sich über den Plan so¬
wohl als über die Personen , namentlich die Polen , mit
vieler Geringschätzung ausspricht und namentlich versi¬
chert, daß die Gerüchte von Aufständen im Innern Sa¬
voyens ersonnen waren , um den Parteigängern Mnth ein -
zuflößen.

— Der Temps behauptet , die Depesche im Moniteur
sage nicht Alles , nur das Jnsurgentenkorps , das über
Genf eingedrungen , sey aufgelöst worden , es bestünden
aber noch andere Abtheilnilgen , von denen nichts gesagt
werde.

— Dupontde l 'Eure hat der Deputirtenkammer seine
Entlassung als Abgeordneter eingereicht -

— Hr . Wolfram sucht in einem weitläufigen Schreiben
im Courrier nachzuweisen , daß Hrn . v . Argouts Behaup¬
tungen über ihn ungegründet seyen . Er zeigt durch Doku¬
mente , daß er zu der Zeit , wo er nach den in der Kam¬
mer vorgelegten Aktenstücken in Turin und München gewe¬
sen seyn sollte , in Paris in Arbeit stand , wiederholt , daß
er Protestant und Liberaler sey , und behauptet , nie in
Ellwangen oder München gewesen zu seyn . Am Schluffe
behauptet er noch Folgendes : Er habe eine patriotische Ge¬
sellschaft von 500 Mitgliedern ( Deutschen ) gegründet , wor¬
auf ihn dann der Polizcipräfekt , Hr - Gisquet , zu sich be¬
rufen , ihn zur Vorsichtermahnt , und ihm noch gesagt ha¬
be ; »JhreSache ist so schön , so edel , daß ich nicht wünsch¬
te , eines Tags den Vorwurf zu hören , als habe ich ihr
Hindernisse in den Weg gelegt ."

Großbr i t a n n i e n -
London , 4 . Februar - Heute eröffnete der König das

Parlament mit folgender Rede : »Mylords und Gentle -
menl Indem ich Sie wieder zur Erfüllung Ihrer hohen
Pflichten zusammenrufe , verlasse ich mich mit vollkomme¬
nen ! Vertrauen auf Ihren Eifer und Fleiß , Ihre aufrich¬
tige Hingebung für die Staatsinteressen und Ihre Festigkeit
in der Aufrechthaltung der Staatsverfassung sowohl auf
ihren alten Grundlagen als auch in der gerechten Verthei -
lung ihrer Gewalten . Diese Eigenschaften haben Ihre
Arbeiten während der letzten Session vorzüglich ausgezeich¬
net , in welcher zahlreichere und wichtigere Fragen zur Be -
rathnng kamen , als während irgend einer früheren Pe¬
riode von ähnlicher Dauer . Unter den Gesetzen war die
Bill für die Abschaffung der Sklaverei eine der schwierig¬
sten und wichtigsten . Die Aufnahme , welche diese wohl -
thätige Maaßregel in den brittischen Kolonien gefunden ,
und die Fortschritte , welche ihr Vollzug bereits

"
durch die

Gesetzgebung von Jamaica gemacht hat , lassen die glück¬
lichsten Ergebnisse mit gutem Grunde voraus sehen . Ä !an -
che andere Gegenstände von Wichtigkeit werden noch Ihre
aufmerksamste Berathung in Anspruch nehmen - DieKom -
mifsionsberichte über den Zustand der städtischen Korp » -
rationen , die ich Ihnen vorzulegen befohlen habe , ferner
die Berichte über die Verwaltung und Wirksamkeit der Ar¬
mengesetze , über die kirchlichen Einkünfte und das Patro¬
natrecht in England und Wales werden Ihnen ohne Zwei¬
fel nützliche Belehrung geben , wodurch Sie in den Stand
gesetzt werden , die Natur und den Umfang bestehender :
Mängel ( ol any oxisling ch -koott ) und Mißbräuche za
beurtheilen , so wie in welcher Art die nöthigen Verbesse --

, ruvgM bei geeigneter Gelegenheit ( in clue seascm ) heilsam

l



und wohlthätig eingeführt werden können . Es war der
beständige Zweck meiner Politik , meinem Volke den un¬
unterbrochenen Genuß des Friedens zu sichern , darin
wurde ich sehr unterstützt durch das gute Vernehmen
mit der französ . Regierung , welches so glücklich bewerk¬
stelligt wurde , und die Versicherungen , welche ich über
die freundschaftlichen Gesinnungen der andern Mächte des
Festlandes erhalte , geben mir die Zuversicht für den fort¬
dauernden Erfolg meiner Bestrebungen . Indessen habe
ich zu bedauern , daß ein endlicher Abschluß zwischen Hol¬
land und Belgien noch nicht erreicht wurde , und der Bürger¬
krieg in Portugal noch fortgesetzt wird . Sic dürfen ver¬
sichert seyn , daß ich mit Sorgfalt und Eifer jede Gelegen¬
heit ergreifen werde , welche mir Mittel an die Hand ge¬
ben kann , zur Befestigung der Ruhe und Sicherheit in je¬
nen Ländern mitzuwirken , deren Interessen so innig mit de¬
nen meiner Staaten verknüpft sind . Ich habe nicht ge¬
zögert , nach dem Todedes Königs von Spanien seine Toch¬
ter die Infantin anzuerkennen , und ich werde mit der größten
Aufmerksamkeit die Entwickelung der Ereignisse beobachten ,
welche einer Regierung widerfahren können , deren fried¬
liche Befestigung sowohl für Großbritannien als auch für
die Ruhe Europas die erste Wichtigkeit hat . Der Frieden
in der Türkei ist seit der Uebereinkunst mit Mehemet Ali
nicht unterbrochen worden und wird auch nicht , ich hoffe
es , durch irgend eine neue Gefahr bedroht werden . Es
soll meine beständige Sorge seyn , irgend einer Aenderung
zuvorzukommen , welche in den Verhältnissen des türki¬
schen Reiches mit andere Mächten eintreten und dessen künf¬
tige Festigkeit und Unabhängigkeit gefährden könnte . Gent -
lemen vom Hause der Gemeinen . Ich habe befohlen ,
Ihnen das Budget des laufenden Jahres vorzulegen , es
ist mit Rücksicht auf die strengste Haushaltung und mit
solchen Ersparnissen entworfen , daß der Staatsdienst nicht
darunter leidet . Mit Vertrauen darf ich mich auf Ihren
erleuchteten Patriotismus verlassen , so wie auf die bereit¬
willige Zustimmung mcinesVolkes um die Mittel zu ergän¬
zen , welche zur Erhaltung der Ehren meiner Krone und
der Interessen meiner Staaten nöthig sind . Die Rechnun¬
gen über den Stand der Einnahmen , welche Ihnen vorge¬
legt werden , verglichen mit den Ausgaben werden Sie
sehr befriedigend finden . Mylords und Gentlemen ! Ich
muß die Fortdauer des Nothstandes unter dcnEigenthü -
mern und Landbesitzern beklagen , obgleich in anderer Hin¬
sicht der Zustand des Landes , so wohl seiner inneren Ru¬
he als seines Handels und Gewcrbsieißes die crmuthigend -
ste Aussicht einer fortschreitenden Wohlfahrt anbietet .
Die Gesetze der letzten Session , um mehrere heilsame
und abhelfende Maaßregeln in Irland durchzufüh¬
ren , sind nun im Vollzug begriffen und weitere
Ergebnisse können von den Kommissionen erwar¬
tet werden , welche für andere wichtige Untersuchungsge -
geustände niedergcsetzt wurden . Ich empfehle Ihnen die
baldige Berathung eines endlichen Beschlusses über die
Zehnten in Irland , geeignet , um allen gerechten Klagen
kbznbelfen , ohne die Eigenthumsrechte irgend einer Klasse
meiner Unterthanen zu verletzen oder der Staatskirche zu

nahe zu treten . Die öffentliche Ruhe ist im Allgemcliie»
erhalten worden , und der Zustand aller Provinzen Irlands
zeigt im Ganzen einen günstigeren Anstrich als während
des letzten Jahrs . Demungeachtet habe ich mit einem Ge¬
fühle des tiefsten Bedauerns und der gerechten Entrüstung
gesehen , daß die Versuche fortgesetzt werden , das irische Bol!
aufzureizen , daß es die Auflösung der gesetzgebende»
Union verlangen soll . Ich habe bereits meinen feste »
und unerschütterlichen Entschluß erklärt , daß ich die¬
ses Band unserer nationalen Stärke und Wahlfach
unter dem Schutze der Vorsehung , mit allen Mitteln , die
in meiner Macht stehen , bewahren werde . Ich zweisle
nicht an der eifrigen und erfolgreichen Mitwirkung meines
Parlaments und meines Volkes , um jenen Entschluß z»
unterstützen . Den Umtrieben , die man gemacht hat , m
Widerwillen gegen den Staat , gegenseitiges Mißtraue »
und Leidenschaft zwischen den Völkern beider Länder zu er¬
regen , ist hauptsächlich dem Geist des Ungehorsams zuzr-
schreiben , welcher bei manchen Fällen zu deutlich hervor¬
trat , obgleich er jetzt großentheils durch die Macht dei
Gesetzes beaufsichtigt wird . Die Fortdauer eines solche«
Geistes bringt für Niemand verderblichere Folgen als für
die betrogenen Werkzeuge der Aufregung , die so heilles
aufgeregt werden ; und die vereinte und kräftige Bemü¬
hung der Redlichen und Wohlgesinnten ist unter dem Bei¬
stände der Regierung durchaus erforderlich , um dem Sy¬
stem der Aufreizung und Gewaltthätigkeit ein Ende zu ma¬
chen , welches , solang es fordauert , den Frieden der Ge¬
sellschaft zerstört , und , wenn es Erfolg hat , unausbleib¬
lich die Macht und Wohlfahrt des vereinigten Königreiches
zum Untergang führt .

Spani e n .
* Bordeaux , 3 . Fcbr . Nach mehrtägigem Still¬

schweigen erhält man aus Madrid vom 29 . Jan . folgende
Nachrichten : Das neue Ministerium fängt an , Mißbeha¬
gen zu erregen , man begreift nicht , wie es seit seiner Krei-
rung sich so unthätig zeigen konnte . Die allbekannte »
Grundsätze des Ministerpräsidenten ließen entweder ei»
aufrichtiges politisches Glaubensbekenntniß oder unmit¬
telbar dafür sprechende Maaßregeln erwarten . Die
Hinhaltung des neuen Systems hat die Ungeduld derBer -
faffungs - und Ntznerungsfreunde aufs Aeusserste gebracht.
Schon lassen sich Stimmen vernehmen , welche das alte
Ministerium bedauern , weil dieses kräftig einschritt , wen«
es die Umstände erforderten . Dieser Zustand kann nicht
lange währen . Die ans Ruder gekommenen Männer müs¬
sen den Erfordernissen der Zeit nachgeben , man ist nicht
geneigt , von ihnen zu dulden , was früher gcthan wurde.
Die Erweiterung des Amnestiegesetzes wird nicht mit gün¬
stigerem Auge betrachtet , als das von 1831 . Zwar wer¬
den Ausnahmsweise besondere Pässe zur Rückkehr in die
Heimath ertheilt , aber nur weil es die Freunde der Behel¬
ligten in Madrid durchsetzen . — Der Generalkapitän von
Galicien ( Morillo ) liegt in den letzten Zügen , er stirbt als
Opfer der mönchischen Faktion , welche lange unter seinem
Joche seufzte , und deren Zorn aufs höchste getrieben WM
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de , Weil ihr Feind einen Priester so wie einen Weltlichen
dem Tode weihte , wenn er mit den Waffen in der Hand er¬
griffen wurde . Wir sind nicht «nlhr zu beklagen über den
Mangel an öffentlichen Simmführern , ausser der Hofzeitung
und dem Jntelligenzblatte haben wir fetzt : die Handlungs -
zeitmig, die Revista , das Jahrhundert , den Sisyphus
(kömmt den 6. Februar heraus ) , die Krvnik , den Stern
und das Verwaktungsblatt . Alle diese Blätter erscheinen
blvs dreimal in der Woche ; sie sind sämmtlich im Sinne
des Bcwegungsspstems geschrieben . — Der Herzog von
Fernando , den man schon todt gesagt , ist wieder genesen .
— Bon Portugal wissen wir nichts Erhebliches . Die
Krisis in diesen « Lande wird erst dann ein Ende nehmen ,
wenn unser Minister thatkrastig auftreten und dem fort¬
währenden bedrohlichen Eindringen ein Ziel gesetzt haben
wird . — Noch ist unser Gesandter in Lissabon nicht er¬
nannt.

Schweiz .

Zürich . In einem von der Stadt wenig entfernten
Dorfe wäre es beinahe zu schrecklichen Szenen des Neli -
gionsfanatismns gekommen ; eine arme Dienstmagd , von
den Fanatikern irre geleitet , hatte eingewilligt , sich kreuzi¬
gen zu lassen , und wurde nur durch die Festigkeit ihres
Meisters gerettet , welcher sich dieser Barbarei wider -
setzte.

— Das Journal de Gönöve , das gestern in seinem
Supplement noch so keck auftrat , stimmt heute einen wei¬
nerlich tragischen Ton an .

„Die europäische Polizei triumphirt ; das kleine Korps
Insurgenten , welche Karl Albert vom Thron zu stürzen
unternahmen , ist verlassen von seinein General und der
Hülfe der 150 Tapfen « , welche auf dem See gefangen
gehalten wurden , wieder ans dem Genfer Gebiet einge -
ruckt ."

Die Operationen der Jnvasionsarmee erzählt das Jour¬
nal wie folgt :

„ Früh Morgens den 2 . d . rückte Romarino mit seinem
Korps beim Douanenposten Etrembieres über die Gränze ,
überschritt die Arve und langte durch Annemasse in Villa¬
grand an , wo er einen großen Theil des Tages zubrachte .
Um halb 12 Uhr wurde er von den piemontesischen Trup¬
pen von St . Julien rekognoszirt , welche sich fedoch zurück -
zogcn. "

„Nachmittags setzte sich Romarino , von allen Seiten
dazu gedrängt , gegen Thonon in Marsch , befahl aber
nach kurzer Zeit den Rückzug anzutreten . In der Nacht
wurde «hin hinterbracht , daß die gleiche Dragonerkompag¬
nie , welche sich des Morgens gezeigt hatte , ganz in der
Nähe aitgegriffen werden könnte . Er hatte aber dazu kei¬
ne Lust , und die einzige Kriegsthat , welche er seine Eli¬
tentruppe außführen ließ , war die Einnahme von drei
Mauthposten ."

Den 3 . des Morgens war Romarino verschwunden und
ließ denen , die er verließ , sagen , sie sollten sich nicht ver¬
geblich der Gefahr aussetzen .

Merkwürdig ist , daß die gewcrbigcn Savoyarden von
der Vertreibung der Mauthbeainten sogleich den größtmög¬
lichen Nutzen zogen , indem sie ungesäumt eine Menge ver¬
botener Maaren in Genf abholtcn und hineinschmuggelten .

( Allg . Schw . Ztg . )
— Der Federal berichtet : Sonntags , den 2 . Februar ,

hieß es , die Flüchtlinge , durch eine Anzahl ihrer Freunde
gesammelt , hätten St . Julien rechts liegen lassen , wo
den Tag über 2 Kompagnien Infanterie und 30 Dragoner
angekommen wären , und hätten die Straße nach Annecy
eingeschlagen ; aber bald erhielt man Nachricht , daß sie in
Bussey , einem savoyischen Dorfe unten ? am Sallevs , bi-
vouakirt und sich dem Berg entlang ungefähr 500 Mann
stark nach Annemasse geworfen haben ; daß sie da das klei¬
ne Mauthhaus zerstört , die Rödel zerrissen , das Geld aus
der Kasse genommen , die italienische dreifarbige Fahne ,
roth , weiß und grün aufgepflanzt , ferners Proklamatio¬
nen verbreitet , und endlich sich als provisorische Regie¬
rung konstituirt haben ; sie waren von General Romarino
kommandirt und bestanden größtentheils aus Piemontesern
und Italienern ; sie rückten nicht weiter vorwärts und be¬
gaben sich nur in die benachbarte Gemeinde Villagrand
und kehrten dann zum Bivouak aus die äusserste Gränze
zurück .

In der Nacht erhielten sie , wie man sagt , die Nach¬
richt , daß ein ähnlicher Versuch auf einein andern Punkte
der Gränze vereitelt worden sch ; sie kehrten hierauf auf
das Genfer Gebiet zurück , gaben ihre Waffen ab , die zuCara unter Obhut der Milizen blieben ; der größte Theil
löste sich gestern in kleinen Banden auf ; ungefähr 60 , die bei¬
sammen geblieben waren , kamen um 4 Uhr durch Genf
und begaben sich nach Carouge .

Was die Polen betrifft , die Samstag nach dem Kan¬
ton Waadt sich wieder eingeschifft hatten , so kamen die¬
selben um Mitternacht von Coppet ; früh Morgens um 3
Uhr wurde das Dampfschiff Wilhelm Teil mit Lebensmit¬
teln von Genf aus zn ihnen gesandt . Da die Behörde sich
weigerte , dieselben ohne Befehl von der Regierung aufzu¬
nehmen , so nabm Hr . Kunkler Post und eilte nach Lau¬
sanne , wo die Wiederaufnahme der Flüchtlinge gestattet
wurde ; er kehrte nach Coppet zurück , und die Polen sollen
gestern auf waadtländischen Booten gelandet haben . Die
Schützenkompagnie , die sie begleitet hatte , kehrte Sonn¬
tags nach Genf zurück .

Ein Beschluß des Staatsraths hat das erste Kontingent
aufgestellt ; die Posten in der Stadt sind von den Milizen
besetzt.

— Ein Brief aus Roll vom 3 . Febr . sagt : Sie werden
mir vielleicht Dank wissen , wenn ich Ihnen Nachrichten
von dem Fortgang der säubern Expedition der Polen oder
vielmehr von ihrem kläglichen Ende gebe . Sie wissen be¬
reits , daß die auf Genfergebiet gelandete Bande durch das
Bataillon Rilliet gefangen genommen wurde . Man schiffte
dieselben unter gehöriger Bedeckung ein , um sie nach der
Waadt hinüber zu setzen.

Heute sind sie nun in einem Dampfschiff in Roll ange «
komme » , und im wohl bewachten Schloß einquartirtwor -
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den . Morgen gehen sie Detaschementsweise nach Bern ab,wo ihre Freunde mit Vergnügen sie gesund und wohl ein-
treffen sehen werden . Von revolutionären Auftritten in
Savoyen hat man nichts gehört . Die Savoyarden sind
auch keineswegs zum Aufruhr geneigt.

Man kann sich das tolle Unternehmen nicht anders er¬
klären , als daß sie die Opfer einiger rasenden Kerls
geworden . Unter der hergebrachten Bande befinden sichbei zwanzig Zürcherische Studenten . Unsere Jakobiner
lassen die Ohren hängen .

(Allg . Schw. Ztg .)
Lausanne , 3. Febr. Die Flüchtlinge zählen sehr

auf die piemontesischeArmee . Man sagt , das französi¬
sche Departement der Ihre , sowie die Städte Grenoble
und Lyon , sehender Bewegung günstig . — In Gens be¬
zeugten vorzüglich die Frauenzimmer Theilnahme für das
Unternehmen . — Briefe neuesten Datums versichern , daß
die Kolonne , welche von St . Julien vorwärts gieng , von
den königlichen Truppen zurückgeworfen worden sey. Der
Vorort ist sehr aufgebracht über das Betragen der Flücht¬
linge. Alle Regierungen treffen verstärkte Maaßregeln
gegen Verdächtige . (S . M .)

Holland .
Amsterdam , 2. Febr. Es sind , wie man versichert,im Haag kürzlich Botschaften , von unserem , bei dem

deutschen Ministerkongresse zu Wien als Bevollmächtigter
beglaubigtenMinister der auswärtigen Angelegenheiten ,Baron , Verstolk van Soeben , eingetroffen , derenJnhalt
die größte Befriedigung gewährt hat. Hr. V. v . S . hat
sich für seine Person nicht blos der ausgezeichnetsten Auf¬
merksamkeit namentlich von Seiten des Hrn . Fürsten v.
Metternich zu erfreuen gehabt , sondern er soll auch über¬
all bei den übrigen Kongreßmitgliedern eine Stimmung
wahrgenommen haben , die für die gute Sache unseres
Monarchen die günstigsten Erfolge von den .diesfälligen
Verhandlungen des Kongresses mit Zuversicht erwarten
läßt. Da indessen abzuschen, ist , daß , eben in Folge
dieser Stimmung , der deutsche Bund wohl schwerlich in
die durch den Londoner Vertrag festgesetzte Abtretung eines
Theils des Luxemburgischen an Belgien willigen dürfte ,
so glaubt unser Handelspublikum, einen neuen Verzug hin¬
sichtlich der endlichen Regnlirung dieser Angelegenheit vor¬
aussehen zu müssen , was denn eine große Stockung in
allen Geschäften nach sich zieht , die sich besonders an der
Börse bemerklich macht. (S . M .)

Amerika .

sNeuyork , 1. Jan . Im Kongresse ist der Streit
zwisch en dem Präsidenten und der Bank noch keinesweges
entschieden; er scheint vielmehr immer bedeutender zu wer¬
den und mehr die Natur eines allgemeinen Parteikampfes
anzunehmen . Alle Gegner Jacksons schließen sich derBank an. So stehen auf der einen Seite die Partei der
Union , die demokratische Partei mit ihrem Liebling , dem
Präsidenten Jackson , an der Spitze; auf der anderen Sei¬
te die Gegner der Union , die Nullifikatoren , die aristokra¬

tische Partei (die Reichen) und die Direktoren der Bank.»Im Repräsentantenhanse," bemerkt ein Neuyorker Blatt ,»führt die Nullifikationspartei das Vordertreffen der Bank-parrei gegen den Präsidenten. Das ist ganz in der Ord¬
nung ; Union und Freiheit sind unzertrennlich ; es ist sehrpassend, daß die Nullifikatoren und die Bank sich verbin¬den , um Andreas Jackson anzugreifen , den Erhalter derUnion und den Beschützer der Freiheit. " — Heftiger aberals im Repräsentantenhause waren die Angriffe im Se¬nate. Hier hatte ein Oppositionsmitglied in Vorschlaggebracht , zu erklären : 1) daß der Präsident , durch Ab¬
setzung des früheren Schatzsekretärs , welcher sich nicht hat¬te bereit finden lassen, der Bank die öffentlichen Gelder zuentziehen , sich eine Gewalt angemaßt habe , die ihm ge¬setzlich nicht zukomme, und die der Freiheit des Volks ge¬fährlich sey , und 2) daß die von dem neuen Schatzsekre¬tär bei Eröffnung des Kongresses angegebenen Gründe fürdie Entziehung der öffentlichen Gelder aus der Bank un¬
genügend lind unbefriedigend scyen . Das Resultat der
ferneren Diskussion über diese beiden Vorschläge war nochnicht bekannt.

— Die Nachrichten aus Amerika zeigen , daß dieBank¬
frage in der ganzen Umon noch warm , sa heftig debattirt .wird. Verschiedene Staaten haben sich auf verschiedeneSeiten gestellt. Klar ist , daß wenn man den Geist unddie Energie General Jacksons nicht gegen die Bank in die
Schale geworfen hätte , diese Anstalt triumphirend auf¬
recht erhalten worden wäre. Was setzt das Ende seyn
mag , ist noch zweifelhaft . Nachdem in der vorigen Ses¬sion beide Hauser des Kongresses für die Bank sich entschie¬de» hatten , hat Jackson durch sein Veto beide Beschlüsseunwirksam gemacht , und durch die Zurücknahme der Re¬
gierungsdepositen den Fall der Bank vorbereitet . Diese
Angelegenheit wird vielleicht einiges neue Licht auf die
Maschinerie einer republikanischen oder reinen Wahlregie¬rung werfen . Jackson hat offen eine Bahn eingeschlgen,die in einer wahrhaft konstitutionellen Monarchie kein erb¬
licher Souverän einzuschlagen wagen würde. Wo dasmit einem Veto begabte Haupt der Exekutivgewalt vondem Volke gewählt wird , ist es nothwendig auch dasHaupt einer Partei , natürlich der zur Zeit der Wahl über¬
wiegenden Partei , aber immer einer Partei. Ein Par¬teihaupt hat gewöhnlich seinen gemessenen Theil Parteilei¬
denschaft , die ihn veranlaßt . Alles anznwenden zur Unter¬
stützung der Partei , deren Führer er ist. Seine politi¬
sche Existenz hängt von seinem Siege ab . Die Hälfte derNation gehört zu feinen Anhängern, die andere Hälfte zuseinen Feinden, und die Bitterkeit dieser Feinde ist oft desto
größer , se größer seine Talente und seine Erfolge . Unter
diesem Sporen der Thätigkeit mag er oft mächtiger als der
erbliche Monarch seyn , und wenn er mit den Eigenschaf¬ten , die einen Mann zu einem siegreichen Parteiführer
machen , nicht fast übermenschliche Großherzigkeit und Mä¬
ßigung verbindet , so wird er die ans diese Weise ecka ; gte
große Macht weder gerecht noch billig anwenden . De: erb¬
liche König dagegen muß daran gewöhnt seyn , das Haupt
nicht einer Partei, sondern der Nation zu seyn, er kaim ,
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wenn in ihm nicht eine Gesinnungsfraternität vorherrscht ,
sich nicht versucht fühlen , die Heftigkeit oder Ungerechtig¬
keit einer Partei zu nähren und groß zu ziehen . Er weiß ,
daß sein Recht und sein Ruhm besser berathen sind , wenn
er die Gewaltthätigkeit der streitenden Parteien gegenseitig
mildert und mäßigt , als wenn er einen Theil seiner Unter -
thanen auf Kosten des andern begünstigt . Wohl haben
die Vereinigten Staaten den vollen Unterschied zwischen ei¬
ner Wahlregierung und einer erblichen Monarchie , einem
beständigen und einem temporären Oberhaupte noch nicht
gefühlt , weil aus verschiedenen Gründen , vielleicht haupt¬
sächlich wegen des von Washingtons Charakter auf seine
Nachfolger geübten Einflusses , bis jetzt kein Präsident
seine Gewalt in ihrer ganzen natürlichen Ausdehnung an -
wandte . General Jackson aber beginnt ein Beispiel von
den Gewalten des Präsidenten in Vergleichung mit den
Gewalten eines Königs zu geben .

( Globe .) -

Staatspapiere .
Paris , 6 . Februar . Sprozent . konsol . 105 Fr .

VO Ct. — 3prozent . konsol . 75 Fr . 25 Et .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 8 . Februar , Schluß um l
"

Ühr . !pCt . Papier,Ge ld

1377 ,

52 '/ .

55 '4

98V «
987 ,
91 ' /.

101 '/ -
102 '/ ,
857 .

100 '/,
627 .

1007 «
497 ,
937 .

57 '/ .
37

63 ' /.

1037 ,

tfl . 100 Loose Comp .
iMetalli '

q. Oblig . Comp .
I ditto ditto Comp .

Oesterreich Oblig . bei Bethmann
l ditto ditto
/ Stadtbanko -Obligationen
s Domestikalobligationen
/ Sraatsschuld 'cheine

Preuffen lOblg . b Rothschild inFrft .
Ido do b Lst . ä I27 . fl
t Prämienscheine

Bsi -rn Obligationen

Arbeit

N'affau
Holland
Neapel
Spanien
Parma
Polen
Rußland
Frankfurt

j Rentenscheme' fl. 50 Loose bei Gollu . S .
i Obligatiome
- fl . 50Loose

Obligationen bei Rothschi
I Integrale' Neue in Certifikate

Certifikate bei Falconet
( Rte . perpet . bei Will .
1 ditto
Certifikate bei Rothschild
Lotterieloose Rthlr .

4 1377 .
211

2 '/ , —
1 227 ,
4 86 ') .
4 ' '. 907 ,
2 ' /. —
27 , 37
4 —
5 —
4

53 ' 4

4 —

4 —

4
637 «

4
2 ' -. 49 .7
5 93 .7
5 857 .
5 577 .
3 377 «
5 87

637 .

K
67

Obligationen
Nach dem Schluffe der Börse (1/ , Uhr) 5proz. Metalliq .

977 . . 4proz . Metalliq . 88 " / . . Bankaktien 1487 . Inte¬
grale 49 ) , . 5proz . holl . 93 '

. Geld .

Bekanntmachung .
Bei Hrn . Gemeinderath Wöttlin dahier giengen für die

durch Brand verunglückten Einwohner von Breiten an
milden Beiträgen ein : Von K . G . S . 5 fl . 24 kr . Von
W . M . 1 fl . 21 kr. Von L. K . 1 fl . 21 kr. Von M . R .
2 fl . 42 kr. Von W . D . 2fl . Von S . K . 48kr . Don
v . L. D . 1 fl . 21 kr .

Karlsruhe , den 8 . Febr . 1834 .
Großh . Polizeiamt der Residenz .

Picot .

R -dkgirt untre Verantwortlichkeit von PH - Macklot.

^- 1
Auszug aus den Karlsruher Witte¬

rungsbeobachtungen .
8 . F ebr . I Barometer > Th erm . ! H ygr . Wind .

M . 77 . I 27Z . 11 .2L . 2 .2 G . 75 G . NW
M . 2 ! 27 Z . 11 .4 L. 2 .0 G . 73 G . N .
N . 7 '/ . I 27 Z . 11 .4 L. 1 .6 G . 73 G . N .

Trüb , nebelich und regnerisch — fortwährend trüb .

Pfychrometrische Differenzen : 0 .5 Gr . - 0 .7 Gr . 0 .6 Gr .

Theateranzeige .
Dienstag , den 11 . Febr . ( zum Erstenmale ) : Der Gut¬

macher , oder : Alte Liebe rostet wohl , Lust¬
spiel in 3 Aufzügen , von Vogel . Hierauf ( zum Er¬
stenmale ) : Der Schlechtmacher , oder : Alte
Liebe rostet nicht , Lustspiel in 2 Aufzügen , von
Vogel . Zum Schluß : Das Fest der Handwer¬
ker , komisches Gemälde aus dem Volksleben in 1
Aufzuge , von Angely .

Kaufgesuch dreier Apotheken .
Man wünscht

eine gangbare Apotheke in Baden , Rhein -
baiern , Hessen - Darmstadr oder Kurheflen
ä fl . io — 14,000 , Zuschriften unter L ;

L . eine Apotheke mittlerer Größe , womöglich
ebenfalls in einem der obigen Länder ge¬
legen , gegen gleich baare Bezahlung von
ca . fl . 14 a 20 ,000 , Zuschriften unter L ,

zn kaufen .
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Ferner :
L . wird eine Apotheke, wo möglich im Groß -

herzogtkmm Hessen gelegen , a fl . 8 —
12,000 zu kaufen , oder zu annehmbaren
Bedingungen zu pachten gesucht . Zuschrif¬
ten unter w . vv.

Soldaifls öffentliches Bureau
in Frankfurt a . M .

Königsbach . ^ Anzeige . ^ Der Unterzeichnete macht
hiemit die ergebene Anzeige , daß er unter heutigem Datum das
Spezerei » , Eisen « u . Ellenwaarengeschäst seiner Mutter , wel¬
cher unter der Firma

Christian Ungerer 's Wittib
bestand , übernommen hat , und nun für seine eigene Rechnung
fortführen wird , daher er sich seinen Freunden und Gönnern be«
stens empfohlen halt .

Königsbach , r . Febr . 1634 .
Muaull Unaerer .

Hohenwettersbach . fDienstantrag . 1 Es wird
«in Mann von gesetztem Alter , mit guten Zeugnissen versehen ,
als Ausseher zur Besorgung der Baumzuchr und des HauSgar -
, en « g - sucht .

Wolfach . ( Bekanntmachung ) Der vom großher -

zoglichen Oberamt Lahr in der Katlsruher Zeitung Nr . sa d .
I . zur Fahndung ausgeschriebene Nikolaus Borrhv in Obcr -
wolfach ist in der Nacht vom 24 . auf den s 5 . d . M . auf dem
Transport hierher entflohen , und als er die Kinzig unter der
sogenannten Sicchenbrücke bei Wolfach passircn wollte , von dem
stark angeloffene » Wasser fortgcriffen , und bis jetzt noch nicht
ausgefunden worden , Da dessen P -rsonebeschrieb schon in dem
erwähnten Zeitungsblatt enthalten ist , so wird hier nur noch
beigcfügt , daß Nikolaus Bvrrho bei seiner Entweichung ei¬
nen Tschoben von grauem Tuch , dergleichen lange Beinkleider ,
und über diesen noch ein paar von dunkelblauem Tuch , und
kurze Stiesel getragen , auch wahrscheinlich durch «inen Schuß
mit Schroten eine Verletzung auf dem Rücken etlitten habe,

Wolfach , den 27 . Jan . « 8) 4.
Großherzvgl . bad . f. f . Bezirksamt .

Fernbach .

Karlsruhe . ( Bau - , Nutz - und Br en N b 0 l z v er¬
st eigerung . ) Freitags , den , 4 - F -br . d . I . , Morgens g
klhr , werden im herrschaftlichen Forlengartenwalde , Durmershei -
mer Forsts , ^ .

60 Stamm eichen Bau » u . Nutzholz ,
1 « seilen - »

60 Klafter eichen Scheit -
3 - forlcn -

g » - Stumpenholz und
2800 gemischte Wellen

öffentlich versteigert werden , und die Steigerungsliebhaber hier¬
mit eingeladen , sich zu obzedachtcr Zeit am Hardthofeinzufinden .

^ Karlsruhe , den 3o . Jan . , 834 .
GroßherzvglicheS Forflamt .

Fischer .
Gernsbach . ( Holzv er st ei g e ru n g . ) Am Donners¬

tag , den , 3 . d . M . , werde » in dem herrschaftlichen G -ribsberge
folgende tannene Sag - und Dauholzsortimente versteigert wer -
den , und zwar in , 6 Loosabtheilungen :

26 Sägklötze von 24 Fuß Länge ,
14 » - 20 « »

4>8 - -- i 5 - »
, Zo Stamm tannen Bauholz ,
- 2 Stück Külpm.

Die Liebhaber hierzu können sich früh 8 Uhr am Forsthause
dahier einfinden , von wo man sich in den Wald begeben wird .

Gernsbach den r . Febr . , 834 .
Großherzoglicher Forstamt .

v. Kettner .
Blankenloch . ( Holländerholzversteigerung . )

Donnerstag , den »3 - Febr . , Bormittags 10 Uhr , werden auf
dem RathhauS zu Blankenloch ungefähr

110 Stamm Holländcreichen
aus dastgem Gemeindswalde öffentlich versteigert werden , und
die Steigerungsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen , daß die
bereits schon ausgezeichneten Stämme denselben auf jedesmaliges
Verlangen von dem Bürgermeister in Blankenloch gezeigt werden .

Blankenloch , den s 8 . Jan . - 834 .
Bürgermeisteramt .

P l a t t e i ch e r .
Pfaffenroth , Amts Ettlingen . ( Eichen Hollän¬

der - und Nutzholz Versteigerung . ) Die Gemeind «
Pfaffenroth laßt Montag , den »7 . d . M >,

66 eichene Klötze ,
welche sich zu Holländer - und Nutzholz eignen , öffentlich ver¬
steigern .

Die Liebhaber können jeden Tag diese Klötze einsehen , welche
die Waldschützcn vorweisen werden ; ferner haben sich die Licbha .
ber an gedachtem Tage Morgens g Uhr in der Wohnung de »
Bürgermeisters einzusinden , von wo man sie in den Wald füh¬
ren wird .

Pfaffenroth , den 4 . Febr . , 834 .
Bürgermeister

Venz .
vflt . Mai ,

Rathsschreiber .
Karlsruhe . fBreiinholjbeifuhrakkorb . ^ Im

Rathhause zu Wiesenthal wird
Samstag , den » 5 . d . ,

Vormittags ic> Uhr , die Verfuhr von 200 Klaftern buchen Schci »
terholz aus dem Forste Kirlach und von weiteren 5o Klaftern
aus dem Forste Iiegelhütte in den hiesigen herrschaftlichen Holz -
Hof in Akkord versteigert werden .

Karlsruhe , den 3 . Febr . 1834 .
Großherzogliche Holzhofkaffe .

Zi - Hl .
Nrlossen . ( H 0 l lä n d erho kzv er st ei g er un g ) Die

Gemeinde Urloffcn läßt , zufolge obersorstamtljcherGenehmigung ,
in ihrem Gemcindswald , nahe beim Kerncnhos gelegen , am ig .
Februar d . I . , Vormittags g IHr , im Walde selbst ,

35 Stück Holländer - Eichstämme ,
um baare Bezahlung , öffentlich versteigern .

Die Liebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen , baß sich
dieselben am gedachten Tag beim Kerncnhos einfinden wollen ,
von wo aus sie an den nahe gelegenen DersteigerungSort in den
Wald geleitet werden .

Urlvffen , de » 4 . Febr . , 834 .
Bürgermeister

B a ß l e r .

Rastatt . ( Kalesche v .c rsteigerun g . ) Aus ber
Hinterlassenschaft der verwittwctcn Postmeister Kramer dahier
wird

SamStag , de » >5. dieses Monats ,
Nachmittags 3 Uhr , eine neu - gedeckte 4sitzige Kalesche im
Hause der Erblasserin öffentlich versteigert .

Rastatt , den 7 . Febr . , 834 .
Link ,

Theilungskommtffär .

Baben . kW ei n verst ei g e ru n g .) Freitag , den 21 .
Febr . d . I - , werden bei großherzoglicher Kellerei Baden



341

4 -> Ohm i6ZZr Gefällweine
in kleinern Abiheilungen , gegen baare Bezahlung beim Abfassen ,
öffentlich versteigert werden . Die Liebhaber wollen sich an ge¬
dachtem Tag . Nachmittags 2 Uhr , bei der Kellerei einfinden .

Bade » , den 6 . Febr . , 834.
Großherzogliche Domänenverwaltung .

H u g e n e st .
Pforzheim . sTannen Fl 0ßho l zverst eigerung .)

Aus Domänenwaldungen Revier Seehau - werden Donnerstag ,
den >5- Februar d . I . ,

1200 Stämme tannen Flößholz
in Loosabiheilungc » versteigert . Die Zusammenkunft ist früh
g Uhr auf dem Seehaus .

Pforzheim , den Z >. Jan . 18Z4 .
Großherzogliche - Forstamt .

v . Gemmin gen .
Offen bürg . ( Mahlmühleversteig erung .) Mon¬

tag , den 24 . Februar d . I . , Vormittag - g Uhr , wird aufdem
Gemeindehaus dahier die hiesige der gnädigsten Landerherrschaft
gehörige obere Mahlmühle, , bestehend

» ) in vier Mahl - und einem SLälgang ,
K ) einer Wohnung für den Müller ,
«) einer Holzremije , nebst Pferd - , Rindvieh - und Schwein «

stallungen , und
ä ) einem kleinen Gemü - garten ,

öffentlich als Eigenthum versteigert ; wozu man die Liebhaber
mit dem Bemerken einladet , daß die Steigerungsbedingungen
jeden Tag auf dem Bureau der Unterzeichneten Bedienstung ein¬
gesehen werde » können , fremde Steigerer aber nur nach vorheri¬
gem Ausweis gültiger Vermögens - und Sittenzeugniffe zur
Steigerung zugelassen werden .

Offenburg , den 28 . Jan . , 834 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

Brückner .
Grombach . HSchafereiverpachtung - l Die Ge -

meind - schäferei zu Grombach ( Amts Sinsheim ) wird am
Donnerstag , den 6 . März l. I . ,

Nachmittags r Uhr , auf dem dortigen Rathhause , in einen wei¬
tern 6jährigen Pacht , von Michaeli 1834 anfangend , verstei -
gert werden .

Dieselbe kann mit Zoo Stück Schafen beschlagen werben ;
auch erhält der Pächter freie Wohnung , erforderliche Stallung
und Scheuer , und die nähern Verstcigerungsbedingnisse können
täglich beim Bürgermeister eingcsehen werden .

Grombach , den 3» . Jan . , 634 .
Der Bürgermeister .

Müller .
vät . Braun ,

Ratbsschreiber .
Karlsruhe . ^ Versteigerung . ) Höherer Anord¬

nung zufolge werden
Freitag , den 14 . diese- Mongt - ,

Vormittgas g Uhr ,im Gasthaus zum König von Preußen dahier etwa - über K5o
Ellen Trauenüchcr von der Beisetzung de - höchstseligen Groß -
berzogs Ludwig königlichen Hoheit in verschiedenen
Parlhien von 5 bis 3 o Ellen , gegen gleich baare Zahlung , if -
fentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den , . Fcbr . , 834 -
Großherzogliche - Stabtamtirevisorat .

K e r l e r .
vät . Lacoste ,

Tbl . Kommissär .
Tauberbischofsheim . ( Schuldenliquidation . )

Mathias Burger und dessen Ehefrau von Kdl «be!m wollen
nach Nordamerika auswandern ; wir haben deshalb Tagfahit zu »
Echuldenliguidativn auf

Mittwoch , den rg . Febr . b. I . /
Morgens 8 Uhr ,

festgesetzt , wozu sämiruliebe Gläubiger unter dem Rechtsnachtheil
vorgeladen werden , daß ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Zahlung
verholten werden kann .

Tauberbischofsheim , den , 3. Jan . 1834 .
Großherzogliche - Bezirksamt .

Jäger .
Tauberb ischossheim . ( Schulden ! iquidatr

'
on . )

Die Peter Pa hl scheu Eheleute von KülSheim haben die Aus -
wanderung - erlaubniß erhalten , und zur Liquidation ihrer Schul¬
den ist Tagsahrt auf

Dienstag , den 18 . Febr . d . I . ,
Morgen - 3 Uhr ,

anberaumt , wobei allenfallfigo Gläubiger ihre Forderungen rich¬
tig zu stellen haben , weil ihnen später nicht mehr dazu verhel¬
fen werden kann .

Tauberbischofsheim , den , g > Jan . 1634 .
Großherzogliche - Bezirksamt .

Jäger .

La ub e rbisch 0 fsh ei m . ( S eb u l den liq u id atio n . )
Franz Joseph Weimert von Külsheim will mit seiner Ehefrau
nach Nordamerika auswandern ; wir haben deshalb Tagfahrt zur
Schuldenliquidation aus

Mittwoch , den ig . Febr . d. I . ,
Morgen - 8 Uhr ,

festgesetzt , wozu sämmtliche Gläubiger unter dem Rechtsnach¬
theile vcrgeladen werden , daß ihnen sonst später nicht mehr zu
ihren Forderungen verhelfen werden kann .

Tauberbischofsheim , den 27 . Jan . 1834 .
Großherzogliche « Bezirksamt .

Jäger .

Tauberbischofsheim . fSchuldenliquidativn . )
Dem Balthasar Reinhard und seiner Ehefrau von Külsheim
ist die Erlaubnis ) , nach Amerika auszuwander » , ertheilt wor¬
den , weshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den , 8 . Februar d . I - ,
Morgens 8 Uhr ,

festgesetzt wird , wozu sämmtliche Gläubiger unter dem Rechts -
riachthcile vorgeladen werden , daß ihnen sonst später Nicht mehr
zu ihrer Forderung verholsen werden kann .

Tauberbischofsheim , den , 6 . Jan . , 834 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Jäger .

Rastatt . sSchuldenliquidation . ) Der Bürger
und Wittwer Georg Friedmann von Stollbvfen hat die Er «
laubniß erhalten , mit seinen Kindern nach Nordamerika aus¬
zuwandern . Die Gläubiger desselben haben ihre Forderungen bei
der auf

Freitag , den 7 . März d . I . ,
Vormittags g Uhr ,

zur Schuldenliquidation anberaumten Tagfahrt anzumelden und
richtig zu stellen , widrigenfalls ihnen späterhin nicht mehr zu ih¬
rer Befriedigung verholten werden kann .

Rastatt , den S . Febr . , 884 .
Großherzogi . bad . Oberamt .

ster Jiviljusiizbezirk .
Bausch .

vät . Burgard ,
Akt .

Tau b
'
er bisch vfshe km. ( Schulde » liquid atio » . )

Ueber das Vermögendes Peter Karl Griebel dahier haben wir
Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Borzugsverfahren auf

Dienstag , dm 4. März d. I -,
früh 8 Uhr
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« »beraumt . Wer nun aus was immer für einem Grund einen An -
pruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen in genannrer
Lagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich
oder mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte da¬
hier anzumelden , die etwaigen Borzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen dem Vorzugsrecht
der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht , dann ein Massepflegsr und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und sollen hinsichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beirretend angesehen werden . -

Laubttblichosshrim , den 2g . Jan . , 834 -
Großherzogliches Bezirksamt .

Jäger .
Lörrach . ( Schuldenliquidation . ) Aus unserm

AmlSbezirk wandern folgende Familien . und Individuen nach
Amerika aus :

, ) Aus Haurngen :
s ) die Georg Dannachersche » Eheleuie mit der Wittwe Anna

Maria Bipv , gcb . Rauser ,
d ) die Jakob Brennelsenschen Eheleute ,
c ) die Jobann Sängerschen Eheleute ,
fl ) die jung Jobann Schöreschen Eheleute ,
« ) der lehige Georg Räuber .

2 » Aus Hagelberg ,
die Johannes Schöpflinschen Eheleute .

5 ) Aus Binzen ,
der ledige Jakob Bürgin .

Wer noch etwas an dies« Personen zu fordern hat , muß
solches längstens bis

Freitag , den 21 . Febr . d . I . ,
vor uns a » melden , indem ihm sonst zur Besriedigung nicht
mehr verhvlfen werden kann .

Lörrach , den 28 - Jan . 1834 .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

D e u r e r .
vät . Hoffmann ,

Act . jur .
Engen . fSchulbenliquidation .s Aste diejenigen ,

welche an den in Gant erkannten Adlerwirtb Joseph Sem ml er
zu Welschingen Forderungen oder sonstige Ansprüche zu machen
haben , werde » ausgefordcrt , solche in der auf

Samstag , den , 5 . F - br . k. I . ,
Vormittags 3 Uhr ,

dahier auf der Amtskanzlei ongeordneten LiquidationStagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von gegenwärtiger Eantmaffe ,
entweder persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich richtig zu stellen , und zugleich ihre etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte , unter Antretung des erforderlichen
Beweises , anzumelden .

Hinsichtlich eines etwa zu Stande kommenden Borgverglei -
ches , so wie die Wahl des Gläubigerausschusscs und Massepfle¬
ger » werden die Nichterscheinenden als der Mehrheit der erschie¬
nenen Gläubiger angenommen werden . Auch einen Nachlaßver .
t . ag wird man versuchen .

Engen , den 3 >- Dez . , 653 .
Großh . bad . f . f. Bezirksamt .

Eckhard .
Gernsbach . sSchuldenliquidatiori . s Ueber das

Vermögendes Schusters Michel Barth von BermerSbach
haben wir den Gantprvzeß erkannt , und Lagfahrt zum Rich -
tigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den ro . Februar d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amlskanzlet anberaumt .
Es werden daher alle diejenigen , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufgeforderr ,
solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , auch ihre etwaigen Vorzugs - oder Un¬
terpfandsrechte zu bezeichnen , welch « sie geltend zu machen ge¬
denken , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Bcweisurkun -
den oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird bemerkt , daß i » der Tagfahrt ein Masse -
pffeger und ein Gläubigeraussebuß ernannt , und Borg - und
Nachlaßvcrglciche versucht werden sollen , mit dem Beisätze , dag
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfleger «
und Gläubigerausschuff -s die Nichlerscheinendcn als der Mehrheit
der Erschienenen beicretend angesehen werden sollen .

Gernsbach , den >S. Jan . 1854 .
Großherzogliches Bezirksamt,

v . Dürrheimb .
vür . Sturm

'
,

Akt .
Karlsruhe , l Ediktalladung . ^ In den Bücher »

der großherzo ^ liche » Generakinstanbsgelocrkaffe findet sich auf de »
Name » eines gewissen Thaddäus Becker von Rcichenbach noch
ein Kapital von , 5 o fl . sammt rückständigen Zinsen seit dem
Jahr , 8 >3 eingetragen .

Ueber das Schicksal dieses Mannes konnte man nicht das ge¬
ringste in Erfahrung bringen .

Man sieht sich daher veranlaßt , denselben oder seine gesetzli¬
chen Erben hiermit öffentlich aufzufordern ,

innerhalb 3 Monaten ,
a dato , ihre Ansprüche auf das fragliche Einfiandskapital rer
der Unterzeichneten Behörde anzumelden und rechiSgenügend dar »
zuthun , widrigenfalls darüber anderweit nach den bestehenden
Gesetzen verfügt werden wird .

Karlsruhe , den 3 i . Jan . 1834 .
Großherzogl . badische Siadtkommandantschast .

v . Seutler .

Offenburg . sD i en st an tra g. ĵ Bei dem Revier Lich -
tenau ist die Stelle eines Huthgehülfen vom Fach erledigt .

Die dazu geeigneten und lnsttragenden Subjekte haben sich ,
unter Vorlegung ihrer Aufnahme - und AussührungSzeugnlsse in
Bälde bei Revierförster Gantz zu Llchtenau zu melden .

Lffenburg , den 6. Febr . , 834 .
Großherzogliches Forstamt .

v . Neveu .
Bruchsal . fDienstantrag . f Die erste GehülftNstells

ist bei uns wieder zu besetzen. Das Salaire ist
/ baar 38 » fl .
t und

entweder k ein Zimmer mit Bett und Mö -
1 bel in der Dienstwohnung lm An -
( schlag zu - 0 fl .

400 fl.
oder baar — ohne Zimmer — 4 -,o fl.

Im letztem Fall wird aber zur Bedingung , gemach « , roß
man das Logis in der Nähe der Dienstwohnung bezieh «.

Die zu dieser Stelle Lusttragenden belieben in ihrem Antrags¬
schreiben den Jeilpunkt , in welchem der Eintritt statt finden ,
lan » , zu bemerken .

Bruchsal , de » 3. Febr . 1834 .
Großherzogliche Domänenverwaltung»

E n g e ß e r .

Vtrlrserund Druckkrr PH . Macklot »
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